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. Seorglo Hierony 
mo Belſch / 


Fürnehmen Patricio und weitberuͤhmten EA 


„... Medico zu Augſpurg: 


wie auch 


Dem din > ehren, und Wogelafeten 


Herrn Cornelto Bangermaiv 
Wolfürnehmen Materialiſten und meritirten Ober⸗ 
4 Alten der Stadt Hambur n: 


Meinen ſonders Großgeneigt⸗ Refpettive Vielgeehrt und Schw 


gerlich⸗geliebten / ſehr werthen Guͤnnern und Freunden: 


Dodori Ich die Pedicirung gegenwärtigen erſten Special 

Tractatleins von Kunſt⸗ und Naturalien⸗Rammern zugedacht / 

habe Deſſelben mir ſehr/ angenemes anderes Antwort⸗Schrei⸗ 
ben vom 15. Octobris, und das dabey⸗gefuͤgte Titulariſche Verzeichnuͤß 
dero Ihm⸗bekanten Raritaͤten⸗Gemaͤcher / ſo vieler Er Sich fuͤrnehmlich 
aus Italien und Franckreich erinnert / empfangen; und dannenher fo 
viel minder mein freund⸗ergebenſtes Gemuͤth / nebſt ſchuldigem Danık 
für dieſe Seine ſoꝛliebe Affection, verbergen ſollen: Ihn warlich ver⸗ 
ſichernde / daß gleich wie Seine gantz⸗ungemeine Lehr⸗ und Sinnreiche 
Erfahrenheit / ſein unablaͤßiger Fleiß / und mehr und mehr ſich haͤuffende 
Meriten bey gelehrter Welt / Ihm vorlaͤngſt den Weg zur Nahmens⸗ 
Unſterbligkeit bereitet: alſo meines theils nichts mehr verlange / als 


S Ben gegen dieſelbige Zeit / da meinem HochgeEhrten Herrn 


durch ſolch gantz⸗billiches Bekaͤntnuͤß meiner Ergebenheit / Ihn nechſt⸗ 


kuͤnfftig zu fo viel⸗ umbſtaͤndlicher Nachricht mehrer / zu meinem Zweck 
dienender / Dinge / freundlich zu locken; der Ich zwar von 20. Jahren 
hero / eine unveraͤnderte Beliebung zu dergleichen Dingen gehabt / und 
deßwegen manchen hoch⸗ und geringern Orth / und Gaben der Natur / 
mit einiger Attention betrachtet / zu geſchweigen / was auſſer dem / in ſo 
wol gedruckt als geſchriebenen Reiſe/ und Laͤnder⸗Beſchreibungen / oder 
N f andern 


andern guten Buͤchern / nebſt muͤnd⸗ und ſchrifftlicher Correfpöndentz, 
mir bey muͤſſiger Zeit notiret: jedennoch aber in der Menge dero fo mans 
nigfaͤltigen Landſchaſſten und Gaben der Natur / ober und unter der 


Erden / und täglich ſich haͤuffenden mehr un mehr Anmerckungen curioͤſer 


Leute / mich nicht maͤſſigen kan noch ſol / bey guten Guͤnnern und Freun⸗ 
den / biß weilen ferner noch aus dero Erfahrung / einen fo viel groͤſſern 
Zuſatz zu gegenwaͤrtigem / von allen andern faſt/unverſuchtem Werck / 
zu ſchoͤpfen. Als derohalben an geneigtem Annehmen dieſes itzigen Spe- 
ial Tractaͤtleins / von Seiten des Herrn Doctoris, Ich keinen Zweiffel 


trage; ſo verlanget mich taͤglich nach Verfolg mehrerer Nachricht / aus 


Seinen Gemuͤths⸗Schaͤtzen deſto vollſtaͤndigern Reichthum zu erlan⸗ 
gen / als Der mit mir offentlich / und vielleicht nicht ohne eine billiche klei⸗ 
ne Indignation; bekennen muß / welcher geſtalt in Curriculo Studii Natu- 
ræ heutiges Tages / abſonderlich die Doctrina de Cameris Naturalium 
dispoſitis hucusque, & accuratiüs disponendis, in die Anzahl derjeni⸗ 
909 Be. len zu rechnen fen / die noch zur Zeit meiſt⸗ unberuͤhrt 
eblieben. | 
’ Gleich wie aber zu glücklicher Anlage / Vermehr⸗ und Completi⸗ 
rung eines Naturalien⸗ oder Raritaͤten⸗/ Gemachs / gar ſchwerlich zu⸗ 
langen wil / das jenige / was ein curioͤs Gemuͤthe etwa durch vielen 


Fleiß da und dort mit eignen Haͤnden / aus der See / oder oben und un⸗ 


ter der Erden colligiret / umb / einen gleichſam⸗kurtzen Begrieff der Na⸗ 


tur / in gewachſenen Originalien ſelbſt / feiner und anderer Gemuͤths⸗ 


beluſtigung vorzuſtellen; ſondern / nach Ertraͤgligkeit eines jedweden 
Vermoͤgens / vonnoͤthen iſt / fo wol durch fleiffige Correlpondentz, als 
wuͤrcklichen Einkauff unterſchiedener ſelecter Dinge / frembde Huͤlffe zu 
ſuchen / hiemit / ſo zu reden / fein Hauß nach und nach voll werde: alſo 
pfleget / zu dieſem Letzteren / die loͤbliche Kauffmanſchafft / und in deroſelbẽ 
der aller ſauberſie / delicat/geſundeſt⸗ und unſerer Medicin und curioͤſen 
Wiſſenſchafften ſehr⸗nahe⸗trettende Materialien⸗Handel / den aller⸗ 
kraͤffrigſten Beyſchub zu thun / indem die Herrn Materialiſten die mei⸗ 
ſien Sorten der Dinge / die inn⸗ und auſſer halb Europa / in Oſt⸗ und 
Weſt⸗ Indien / die Schoß der Erden und See / an Thieren / Gewaͤchſ⸗ 


und Mineralien / zur Geſundheit und phy ſicaliſcher Beluſtigung des 


Menſchen hervorbringt / in herrlicher abundantz, uach erheiſchender 
Nothdurfft und Bewandnuͤß Ihrer Commertien / in Ihren Haͤuſern ha⸗ 
ben / und eben deßwegen den honorabeln Titul der Materiariorum oder 
Marerialiſten fuͤhren / von dem Wort Materia, welches entſprungen ſchei⸗ 


net von dem Woͤrt Mater; dieweil Sie nehmlich fo manche ſchoͤne Sa⸗ 


chen / ſo die allgemeine Mutter der Dinge / die guͤttige Natur / zeuget / vor 
ſedermans Augen und zu beliebter eee ſtellen: oder auch 99 75 
1 2 polæ 


polæ und Aromatarii, wegen der koͤſtlich⸗ und beſten Sorten gedach⸗ 
ter Wahren / nehmlich Gewuͤrtzen / furtrefflichſten balſamiſchen Oehl⸗ 
und Specereyen; die Gott der HErr ſelbſt fo hoch geehrt / daß derer / 
als eines ſonderbahren pertinenten Stuͤckes zum Raͤuchfaß Aaronis / 
und den Levitiſchen geiſtlichen Ceremonien / zum öffterſten in Heiliger 
Schrifft wird gedacht? ja gar dieſelbigen geheiligt / das iſt / zur Zube⸗ 
reitung des Heiligen Salb⸗Ohles (Ex0d. go. v. eq: 25.) benahmendlich 
dieſe Specerehen / nach Apotheker⸗Kunſt zuſammen zu ſetzen / verordnet 
hat / nemlich / die an balſamiſchẽ Kraͤfften reiche / aͤdelſte / fluͤſſende Myrrha / 
oder Stacte; den hertz erquickenden Cinnamet; den wolriechenden / glie⸗ 
der⸗ſtaͤrkenden / Aromatiſchen ſchoͤnen Calmes; die fo wol an angezo⸗ 
genem Orth / als ſonſt (lim. 45.0. 9.) nachdencklich⸗gepreißte Caſſien 
oder Kezia; und Ohl vom Ohlbaum. Unter welchen durch itzt⸗gemeldte 
Casſiam, Joſephus, im 3. Buche von alten Juͤdiſchen Geſchichten / cap. 9. 
und Caſtalio (in der Lateiniſchen Bibliſchen Verfion ) die Iris oder 
Viol⸗wurtzel / andere Autores was anders / und ich / ohne jemandes 
præjuditz, jedoch nicht ohne er hebliche Urſache / das koſtbare Agallo- 
chum, auf Teutſch Paradieß⸗Holtz / oder deſſen geſchiedenes / und zur 
Nee fo viel bequaͤmer gebrachtes Hartz / verſtehe. Und iſt da; 
ey zu mercken / daß / meines beduͤnckens / weder an angezogenem Orth 
des 2. Buches Moſis / durch das Wort / Apotheker⸗Kunſt / noch im Ho⸗ 
en Lied Salomonis (cap. 5. V. 13.) durch die Wuͤrtz⸗Gaͤrtlein der A 
potheker / oder ſonſt / eben przcise der heutiges Tages von der Materia- 
lien⸗ Handlung abgeſonderte / und in ſpecie alſo⸗genennte Apotheker⸗ 
Stand zu verſtehen ſey: ſondern gleich wie das Wort Apotheke / an 
und für ſich ſelbſt / ein algemeines Wort iſt / deutende auf Behaͤltnuͤſſe / 
Kammern / und Repolmtoria ſolcher Dinge / die ſich irgend an einem Ort 
zu kuͤnfftigem Gebrauch aflerviren laſſen / als da find / Getreyde / Fruͤch⸗ 
te / Wein / Oel / und nicht allein Nedicamenten; ja allerdinges auch 
Wehr⸗ und Waffen / wie umbſtaͤndlicher hiervon in vorhergehendem 
Tractaͤtlein von Naturalien⸗Kammern ins gemein / cap. 4. H. 18.) von 
mir eroͤrtert worden: alſo haben vor alters ſolche Titul allerdings 
meritirt die koſtbaren / und bey uns voraus groſſen Verlag erfodernde 
Behaͤltnuͤſſe der fo wol roh⸗ als etlicher maſſen zubereiteten Medicawen. 
torum Simplicium: umb welcher Fuͤrtreffligkeit willen biß dato noch 
unter den Italiaͤniſchen Medicis ſelbſt diejenigen / die Ihren Scholz ren den 
Nutz und heilſamen Gebrauch gedachter Simplicium erklaren / einen bog 
Ihren beſten Tituln halten / daß Sie Simpliciſten / und die Herren Ma- 
teriarii, die ſolche Dinge aufrichtig zu handen ſchaffen / Simpliciarüi ge⸗ 
nennet werden. ee teh die Sn 
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Unter welchen zwar / was itzt⸗gedachte Italiaͤner betrifft / einer von 
den Gelehrt⸗ und beruͤhmteſten geweſen iſt / kurtz vor unſerer Zeit / zu 
Neapolis / der ſehr⸗curioͤſe Mann / Ferrandes (oder Ferdinandus) Im. 
Peratus: von deſſen fuͤrtrefflicher Naturalien⸗Kammer nechſt⸗kuͤnfftig / 
wenn erſt von Conſtantinopolitaniſchen / Maltaͤſiſch⸗ und Siciliani⸗ 
ſchen Naturaͤl⸗Raritaͤten / und dero Beſitzern / wird tractiret ſeyn / mit 
Fleiß ſol gehandelt werden. Und mag hier nur ſo lange dienen das Zeug⸗ 
nuͤß welt kuͤndiger gelehrte Leute / die des erwehnten Mareriarii zu Nea⸗ 
polis / und ſeines Naturalien Gemachs mit Ruhm gedacht / benahmend⸗ 
lich der in Bluhmen⸗ verliebt ſchreibende Jeſuit / Johann. Baptiſta Ferra- 
rius, (lib. 4. Florum Culturæ, c. 2. p. 437.) und nach Ihm Kircherus, 
der / dem Nahmen und Schrifften nach / Unſterbliche / (Mund. Subterr. 
lib. 8. Sect. I. c. . pag. 39.) und vor dieſen beyden / der gantz⸗curioͤſe Edle 
Hel Fabius Columna, an uuterſchiedenen Orthen feines von mir neu⸗ 
publicirten Tractats de Purpurä; wie auch nachgehends ſo wol in Ita⸗ 


lien / der aus Weſtphaͤliſchem Minden gebohrne / aber zu Padua hochme⸗ 


ritirte Medicinæ Profeflor, Joh. Veslingius, (de Plantis Egypt. c. 30.) 
als in Teutſchland Pflaumerus (part. 2. Mercur. Ital. pag. 59.) D. Sach- 


ſias zu Breßlau / (vid. Ann. I. Ephemer. Naturæ Curioforum, Obſ. 13 1. 
Pag. 293.) D. Simon Schultz zu Thoren / (Ann. III. Ephemer. Obfery; 


190. pag 3 60.) und guſſer Teutſchland der welt⸗beruͤhmte Herr Th. Bar⸗ 
tholinus, an etlichen Orthen ſeines netten Tractats vom Einhorn; wie 
auch) in Cent. I. Ep. Med. 49. p. 201. tz. | | 

Aber von unſerm gemeinen Vaterland vielmehꝛ / dem Teutſchen Reich / 
zu melden; wem iſt hier innen wol unbekant das loͤbliche Beginnen / der 
gutte weitsaußfehende Verſtand / und die reichlich⸗bluͤhende / durch gantz 
Teutſchland / a durch Europa / beruͤhmte Materialien⸗handlung Seines 
Seel. Hn. Vatern / Tit. Herrn Paul? germanns / Mein ſonders⸗ge⸗ 
neigt liebwerth⸗geſchaͤtzter Herr Schwe ? Welcher Sein Vater / hie⸗ 
mit Ex den von GOtt und dem Glück Jh. gleichſam in die Hand gege⸗ 
benen guͤldenen Schläffel zu den bewehrteſten Apotheken mehrentheils 
Teutſchlands und der Nordiſchen Reiche / in Seinen Erben erhalten 
moͤchte / hat Er keiner Unkoſten geſpahrt / fo wol feine / ſtets richtig⸗ge⸗ 


flührt⸗ und deßwegen ſehr⸗hochgebrachte Handlung / durch unablaͤſſige 


Correſpondentz/uñ was dem anhaͤngig / in guttem Eſſe zu erhalten: wo⸗ 
durch fein Hauß hin und wieder / an allen Winckeln / Kammern / Keller⸗ 
und Soͤllern / gleichſam zu einem taͤglich / ſich verändernden Schauplatz 
fo mannigfaltiger ſchoͤner Gaben der Natur / und vieler koſtbahrer Ra⸗ 


kitaͤten worden / deren theils⸗klaͤglichen und ſchaͤdlichen Brand / der 


ſich vor ohngefehr 11. oder 12. Jahren in 7 9 ereignete / ich 155 
f 3 nicht 


nicht mag in ſchmertzhafftes Gedaͤchtnuͤß bringen: als ſonderlich hn / 
mein viel⸗geneigter Herr Cornelius Langermann / als Velteſten Seiner } 
Herren Soͤhne / von Kindheit an / in vaͤterlichen / ſo⸗ſchoͤnen Fuß⸗ſtapfen 
zu behalten / und bey anwachſenden Jahren / durch aufgetragene viel ſaͤh⸗ 
rige Reiſen in und durch Italien / Franckreich / Spanien / Engelland / 
Holl⸗ und Teutſchland / mehr und mehr qnalifcirt zu machen. Zu ge⸗ 
ſchweigen / mit was vor Ruhm und Nutzen des Hn. Schwagers naͤch⸗ 
ſter Herr Bruder (Tit.) Herr D. Langermann / fuͤrnehmer Medicus, und 
Ihrer Hoch Fuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig / ꝛc. biß anher wollbeſtell⸗ 
ter Archiater, zu Seinem Zweck en particulier / ſo viel weitere curtoͤſe Reis 
fen / biß über die Grentzen Europe / gethan; und / welcher geſtalt des 
Drittens von Ihnen / (Tit.) Herrn Paul Langermañs / und der übrigen 
Herren Bruͤder / hurtiger Geiſt / mit nicht⸗geringerm Lobe Ihrer refpe&ti- 
5 e in Londen / Hanover / und Hamburg ſich taͤglich fin⸗ 
en laſſen. | 1 | | 
Denen allen denmach / als theils Liebhabern / theils Selbſt⸗erfahr⸗ 
nen frembder Laͤnder / und loͤblichen Beſitzern vielfaͤltiger / von dannen 
her kommender Raritaͤten / unter dem Nahmen meines groß⸗geneigten 
Herrn Schwagers / als Primogeniti, gegenwaͤrtiges von Americaniſch⸗ 
und Aſiatiſchen Naturaͤl⸗ Sachen handlendes Tractaͤtlein / wolmeinend 
wil dediciret haben / Sie freundlich bittende / Sie geneigen / ſolches fuͤr 
ein kennbahres Zeichen / nicht minder meiner begierigen Curioſitaͤt / das 
in offentlichen Schr ifften noch nie außgefuͤrhte Kunſt⸗Kammer⸗Studium 
moͤglichſt in Ordnung und in die Hoͤh zu bringen / als ſonderlich meiner 
unverfaͤlſchten Affection und Gefliſſenheit gegen Sie ſamt und ſonders / 
anzunehmen. Womit Sie / nebſt allen / die Seen lieb / Goͤttlichem 
Gnaden⸗Schutz aufs fleiſſigſte befehle / und bleibe | | 
Meines inſonders Großgeneigt⸗HochgeEhrt⸗ und 
lieb⸗werthen Herrn / IR a 
Reſpectivè Herrn Doctoris inXuafpurg/ / 
und Herren Schwäger 


ver Be dienſſeygebenſt⸗ und ſeßuldigſter Freund 
Kiel / ben . g Ju, m 
1674. 
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eas 1. Capitel 
ö Von den koſtbahren Raritäten und Prang⸗Zummer 
Bi. Ingæ, Koͤniges in Peru. 


§. 1 | | 

Ves nun in vor her gehendem Zractatlein fo wol von Kunſt⸗ als Natura⸗ 

A lien⸗Kannnern und Behaͤltnuͤſſen / zur gnuͤge erwieſen iſt / warumb und 

woher Sie entſtanden / wie vielerley deroſelben Nahmen ſeyn / welcher 

geſtalt Sie eine gemeinſchafft mit einander haben / oder nicht / und ſonderlich / 

auf was Arth und Weiſe die Natural- und wiederumb die Artificial Sachen / 

a part qufs accurar- und or dentlichſte von geſchickten Curatoribus und ſo⸗genan⸗ 

ten Kunſt⸗Kammerern / zu disponiren ſenn / mit gethaner Beyfuͤgung eines ans 

lehnlichen Ver zeichnuͤſſes dero biß⸗anherantr⸗bekanten Raritäten: Gemächer 

der gantzen Weit / ſo wol heutiges Tages / als vor Alters; bey fo wol privar- 

als Hoͤhern Sands⸗Perſonen / inn⸗ und außerhalb Europa; doch ſo / daß 

8 man die daſelbſtnamhafft gemachten Städte und Länder nicht Geographiſch / 

fondern nur bloß nach dem alphabet erzehlt / umb fo wol der Memorie / als cu- 

riöfer Begierligkeit des geneigten veſers / ohn allen zeit Ver luſt zu dienen / und 

klar lich vor zuſtellen / an welchem Ohrte der Welt der gleichen Mufca oder Scri- 

nia ſemals an Tag gekommen: fo hat Mir gefallen / von allen denfelben, und 

denen / davon mir aus Leſung Selecter Autorum, und Continuirender Corre. 

fpondenz deßfalls mit wackern Leuthen / ſo wol mind» als ſchrifftlich / noch 

ferner was kundig wer den wird / abſonderlich zu handeln / und / berlaſſende 

nunmehr die vorige Anleitung des Alphabeths /, der fituation der Laͤnder / fo 

viel moͤglich / nach zu gehen; den Anfang machende von denen / fo Uns am 

allerentlegenſten find / und immer naͤber und naher einwarts ruͤckend / ſo lan⸗ 

ge / biß wir an einer gewiſſen Sadt / unſers geliebten Deutſchlandes / und im 

demſelben benahmendlich unter den drey ſchoͤnſten Städten / an der Aller⸗ 

ſchoͤnſten von ihnen / der Kayſer⸗ und Königlichen Stadt Breßlau / als meiner 

luiebwertheſten Vater⸗Stadt/ das gantze Werck / fo ſich zum mindeſten auf 
noch zo. ſolche particulier-Tractätlein erſtrecken wird / beruhen Raſſen. 

2 F. 2. Und theilen der ohalben die jenigen Staͤdt⸗ oder Orthe dero bißan⸗ 

her bewohnten Welt / da ſemahls meines wiſſens / einige Naturalien⸗Gemaͤ⸗ 

00 oder kleinere Rar itaͤten⸗Behãltnuͤſſe geweſen ſind / oder noch find haupt 

ai fachlich und ſummariſcher weiſe ab / in dieſe 3. Reviere; daß fie nehmlich / cer⸗ 

woehnte Staͤdte) gelegen ſind / oder auch noch liegen / entweder gantz auſſer 

Europa, oder an Grentzen Europæ, oder in Europa drinnen und gleichſam in 

deroſelbigen Schoß. Von der Erſten Sort wird in gegenwaͤrtigem Tractaͤt⸗ 

lein gehandelt: die Andere / und ſonder lich letzteren / ſtellen uns fo mannigfal⸗ 

tige Conſiderationes vor / das e mohmgm wie ge⸗ 

dacht / in gehöriger Reyh nach Ertraͤglichteit der Zeit und noͤthiger Verrich⸗ 
tungen / bey müfligen Stunden / ohngefehr monathlich erfolgen werden. 

Sz. Was alſo immittelſt und hiemit die Oerther die auſſer Euro- 

pa ſind / belanget; fo werden ſolche / zu unſerm Zweck / in Americam und A. 


iam entſchieden. America oder Weſt⸗Indien wiederumb / in das Suͤd⸗ | 


liche / und Nordliche: und unter den Landern Americæ Meridionalis, oder des 
Suͤdertheils von Weſt⸗ Indien / fo von Chriſten biß anher erobert worden / 
m | if 
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iſt Fern oder peruvia das fuͤrnehmſte / groͤſt⸗ und aͤdelſte⸗ deſſen Haup⸗Stadt / ja 
die fürnehmſte Stadt in der gantzen mirtägifchen neuen Welt / iſt Cuſcum, o⸗ 
der c ſo weiland / vor der Spanier Ankunft 4 die diese 1 Mat der Inge- 

t eine groſſe/ ins viereckge⸗ 
baut⸗ gewaltig und feſte Stadt / und an Schoͤnheit nicht viel weichende / den 
gröft- und zierlichſten Städten in Spanien und Franckreich; ja in gantz Eu⸗ 
ropa: an einem lustigen Orth gelegen / befeſtigt init einem Schloß / und ſo 1 


u 


ie Inge oder Perua⸗ 
9 ; ‚alfo hae 


I 
n gehe, 

n n heidniſchen Koͤnigen es 
weit zuvorget an / wie Eraſmus Franciſci, im dritten Theil! 0 N 
Oſt⸗ und Weſt Indianiſchen Luſt⸗Waytens berichtet. Denn fei 


aͤt⸗ 
tern / Bluhm⸗ und Fruͤchten / in ſchöͤner Ordnung geſetzt / nicht lebend geu⸗ 
nend / oder wachſend / ondern gleichfals von Golde in groſſer abundantz, U di 
Lebenß⸗groͤſſe / alſo / daß ſelbiger Garte gleichſam einen von fo viel Sonnel 5 
glaͤntzenden Wald preientirer; und faſt jemand in Zweiffel gerathen ſolte / o b 


Kraͤutern / Bluhmen / uñ an derer Erd Gewachſe / in gantz Peru geweſen / dero⸗ 


» 


THRON. 


ge zen deim / was in folgendem Capitel von Montezuma, dem Mexicaniſchen 
Koͤnige / nach darzwiſchen⸗ſetzung folgender wehnig Zeilen / bald erhellen wird. 


„S. 6. Denn / ehe wir dazu gelangen / dient folgendes noch von Inga, dem 
Peruaniſche Könige / zuwiſſen. Er nemlich hat ferner auch auſſer feſten Landes / 
weit von Cuſco / feiner Reſidentz / am euͤſſer ſten Theil des Konigreichs / auf der 
Inſul Puna einen ſo⸗viel föftlihern Garten und Schloß gehabt / und off⸗ 
ters ſich dahin begeben in welchem gleichfalls alles von Silber und Gold 
gleichſam geblitzet: und ſonderlich ein gantz koſtbahres Prang-Zimmer da: 
ben gehabt / wor innen zugeſchweigen dero von Gold und in Lebens groͤße abge⸗ 
bildeten allerhand Arthen von Peruaniſchen Land⸗Thieren / Vögeln / Fiſchen / 
Baͤum⸗ und Pflantzen / gantze goͤdene Rieſen⸗Bilder geſtanden. Alles Koch⸗ und 
Trinck⸗geſchirr / alle Eß⸗ und Taffel⸗Servitz, von Golde; und warumb nicht / 
ja war lich ohn allen Zweiffel / auch alva venid, den Stuhl und Nacht⸗Topf / 
aan dergleichen Infolentien ohngefehr Martialis zu Rom an Bali be: 
rafft / mit dieſen Worten (lib. 1. Epig. 38.) Ih i 
Ventris onus miſero, nec Te pudet „excipis Auro: ) 
alla, bibis Vitro: cariùs ergo cacas: das iſt: 21 
Schaͤmſtu dich / alſa, nicht / ins Gold dich zu entbirden? 1 
Du trinckſt aus Glaß: e den Miſt in hoͤhern Wür⸗ 
9859 4 tale 114755 rast en.” at 


8 Das Il. Capi. 
Von der noch koſtbahrern Eurioſitaͤt des Mericanie 
| 10 ſchen Könige Montezumæ. 


ſerntheils nuͤtzlicher find geweſen / die allerhand Natur⸗Sachen / ſo wol 
N copeylich von Gold / Edelgeſtein / und Silber / als in ſelbſtaͤndig⸗ und le⸗ 
bendigen Originalien beſtehende curiöfe Reichthuͤmer des Montezumz, Mutee- 
zumæ, oder Motezumæ, letzten Koͤniges in dem mächtigen Koͤnigreich Mexico / 
welches die fürnehmſte Landſchafft iſt von Neu⸗Spanien / im Nor dertheil 
der neuen Welt / ja wol in gantz America; ſeinen Nahmen habende von 
Mexico / der daſelbſt gelegenen beruͤhmt⸗ und gewaltigen Königlichen Haupt⸗ 
Stadt / und heutiges Tages Reſidentz des Koͤniglichen Spaniſchen Statthal⸗ 
e in vielen ſchoͤnen Palaͤſten / und mehr denn ſiebentzig tauſend 
uſern. 1 15 | 
2 75 Denn von Seinen (des Montezumæ) daſelbſt befindlichen unter⸗ 
ſchiedlichen koſtbahren Paläften / Gärten / Luſt⸗Seen / Thier⸗ und Vogel⸗ 
Haͤuſern / ſo wol inn⸗ als auſſer halb der Stadt / berichtet der im vorigen Ca⸗ 
pitel angezogene fehrfleiffigecuriöfe Autor, Eraſmus Franciſci, im dritten Theil 
feines Oft und Weſt⸗Indianiſchen Luſt⸗Gartens (pag. 1719. eq.) aus einem 
andern Seribenten / folgende Dinge / die ich alhier / zu gegenwaͤrtigem Zweck / 
etwas kuͤrtzer zuſammen gezogen. lg 
S. z. Unter denfelbigen Palaͤſten hat König Montezuma einen Garten / und 
in dem Garten ein Luſt⸗Hauß gehabt / dar innen alles von Marmel und Jaſpis 
aufs beſte außgear beitet geweſen. Es waren N allerhand Alt Piüle 
er 


Den noch viel überfläffiger/ja zu allen Zeiten unvergleichlich / und groß 


oder Seen / auf welchen allerhand Meer⸗ und andere Waſſer⸗Voͤgel in groſſer 
Anzahl zu finden; und zwar für die See⸗Voͤgel / Seen voll Saltzwaſſers. 
‚Für die Strohm Vögel ſuͤß Waſſer. Der gleichen Seen rein zu halten / Sie zu 
gewiſſer Zeit abgelaſſen / und dann wiederumb / vermittels dazu⸗gehoͤr iger Ca⸗ 
nale / bewaſſert / und ſonderlich itzt⸗bemeldete fo mancher ley Arthen Voͤgel / taͤg⸗ 
lich mit Fiſchwerck / Wuͤrmen / Maitz / oder kleinerer Saat / und anderer / ihnen 
bequaͤmer Nahrung / verſehen worden. Welches alleine nur was für ein 
koſtbahres Thun muß geweſen ſeyn / mag beynebenſt dahero etlicher maſſen 
ermeſſen wer den / daß zu bloſſer Fütterung dieſer Voͤgel / drenhundert Man. 
ner verordnet geweſen ſind / die ſonſt nichts anders zu thun gehabt; und auſ⸗ 
‚fer dieſen ſonſt noch andere / von welchen die Voͤgel / wenn es die Noth erfodert / 
mit Artzneyen und andern Huͤlff⸗Mitteln / erhalten worden: welche Curioſi⸗ 
tät war hafftig an dieſem Amer icaniſchen groſſen Alexander / ( und hätte bald 
geſchrieben / andrem Salomon / ſo viel nehmlich die Befoderung weltlicher 
Wiſſenſchafften betrifft /) billich aufs hoͤchſte iſt zu loben. N 
g. 4. Er hat ferner auch ein groſſes / und am Boden / mit unterſchiede⸗ 
ner Arth Marmor koſtbahr⸗eingelegtes Theriotropheum oder Thier⸗Hauß 
gehabt / in welchem viel kleinere Haͤußlein / oder groſſe Vogel Gebaure / von 
Ihngefehr 9. Füllen; wor innen vielerley Raub⸗Voͤgel geſpeißt / und gehalten 
worden; und ſie mehrentheils mit Huͤhnern fuͤttern laſſen; welches letztere je⸗ 
doch / einer unnuͤtzen Verſchwendung faſt nahe kommende / ſo viel minder zu 
ruͤhmen ſtehet. Und haben hernach der gleichen Vögel Hafer ihre Endſchafft 
durch ſchaͤdliche Feuͤer sbrunſt erlanget. | 
§. 1. Noch mehr: an einem andern Orth hat Er groſſe hoͤlzerne Ka⸗ 
ſten gehabt / in welchen Loͤwen / Tiegerthier / Woͤlffe / Fuͤchſe / und aller hand 
Arth zahm ⸗ und wilde Katzen: an einem andern Orth Knaben und Frauens⸗ 
Perſonen / die von Natur weiß an Haut und Haaren: und wiederumb an⸗ 
derswo felgame Miß ⸗geburthen fo wol weib⸗ als männliches Geſchlechts; 
Zwerge / Höͤckerichte / und viel andere Menſchen Wunder: deren einem jed⸗ 
weden Er abſonderliche Behaͤltnuͤſſe und Zimmer / wie auch gewiſſe Leute / die 
ihrer in Kranckheiten gepflogen / zueignen laſſen. Und iſt / kurtz davon zu mel⸗ 
den / dieſer ſo gar ⸗curioͤſe Pallaſt des Koͤniges Montezumz, ein kurtzer Begrieff 
der Gaben der Natur feines Königreichs / und gleichſam der andere Kaſten 
Nos geweſen. 1 dr Mil | 
8. 6. Woran Er jedoch ſich nicht vergnuͤgt befunden? ſondern / gleich 
wie von dem Inga in Peru in vorigem Capitel gedacht / alſo hat dieſer Mexi⸗ 
taniſche Monarch an einem Theil zwar ſich gleichſam als einen klugen Alexan⸗ 
der und Salomon / an dem andern aber zugleich als einen in das lebloſe Gold 
gar zu ſehr verliebten Midas erwieſen; indem er nicht allein aller lebendigen 
Thiere Geſchlechter / die in ſeiner Herrſchafft zu finden geweſen ſeyn / in denen 
fo koſtbahren Vivariis, Luſt⸗ Seen / Haldern / Thier⸗und Vogel: Häufern/ Ras 
ſten / Gebauern / Zimmern / und Cabinekten in Originali gehabt; ſondern auch 
derer Bildnuͤſſe von Gold und Silber: und zwar ſo lebhafft gebildet / daß 
ſolche kein Eur opaiſcher Kuͤnſtler beſſer hatte machen koͤnnen. 0 
§. 7. Fa etliche ſolcher Abbildungen hat Er gar von Edelgeſtein berei⸗ 
ten laſſen / ſo geſchicklich / daß kein Menſch leichtlich zu errathen ver mocht / mit 
was fuͤr einem Inſtrument ſie ſo kuͤnſtlich bereitet waͤren. So ſolle man 
auch weder in Wachs / noch in Seiden⸗Gewuͤrck / emige zierlicher e Bildnuͤſſen 
finden koͤnnen / als Er von bloſſen und allerhand Farben Wogel⸗Federn 5 
ger ich⸗ 


gerichtet gehabt: von dergleichen Arth Bildern von Vogel Federn zu ſel⸗ 


ner Zeit / und an einem andern Orth / mit mehren fol gehandelt werden. 


Das III. Capitel. 
Ob König Montezuma wol gethan / daß er Zwergen 
und allerhand Miß⸗geburthen / unter ſeinen Rari⸗ 
taten / gewiſſe Behaͤltnuͤſſe zugeeignet? 


N $ I, 
Mumittelſt entſtehet ausvorhergangenen Capitels fuͤnften g. dieſe Frage; 
Qb Montezuma wol fein gethan / daß Er / nebſt ſo mancherley ſchoͤnen 


Sorten natuͤrlicher Coͤrper / die Er ſo wol in Originali, und groſſen theils 


lebend / als in obberuͤhrten Abbildungen von Gold und Süber copeylich ge⸗ 
habt / zugleich auch vor Zwerge / übel gewachſene elende Menſchen / und Miß⸗ 
gebuhr ten / abſonder liche bequaͤme Kaſten oder andere Behaͤltnuͤſſe procurirt, 
Sie mit noͤthiger Speiſung / Kleidern / Lager⸗ſtatt / und Artzneyen ver ſehen / und 
Diefe der gleichen Irrungen und Fehltritte der Natur / zu einem continuirli⸗ 
chen Spectakel und Objecto lüfterner Cur ioſitat / in feiner Koͤniglichen Reſi⸗ 
dentz gehalten? Oder / eben dieſe Frage in ſo⸗ viel weiteren Terminis, ohne 
applicirung auf Exempel / Diſcurs weiß / alſo einzurichten: Ob Monſtra, Unge⸗ 
heuer / und Miß⸗geburthen / oder derer Abbildungen / ſich wol in Kunſt⸗ und 
Natur alien⸗Gemacher ſchicken? f 5 
§. 2. Urſach zu zweiffeln ſcheinet dieſes: (i.) weil dergleichen Dinge 
außdruͤckliche Denck⸗Zeichen find einer ſonderbaren Imperfection derjeni⸗ 
gen natürlichen Urſachen / von welchen Sie entſprungen. In Kunſt⸗ und Na⸗ 
turalien⸗Kammern aber befleiſſigt man ſich lieber / ſo viel moͤglich / auf die aller⸗ 
vollkominenſten und rarſten Stücke. (2.) Weil alle oder die meiſten Miß⸗ 
zewäͤchſe eine den Augen ver druͤßliche Deformifäf oder Heßligkeit mit ſich 
een: Da hingegen in Cabinetten und Raritäten-Behaltnüffen / eine als 
lendhalben hervor⸗ leuchtende Nettigkeit und Zier geſuchet wird / als eine 
von den fuͤrnehmſten Behoͤrungen. | | 
8.3. Hier auf dient zu wiſſen / daß angeregte zwey Bedencken ſo erheb⸗ 
lich nicht ſenn / als Sie ſcheinen: und mit eben ſo viel / ja doppell mehren Be; 
weißthuͤmern das Wieder ſpiel gar leicht iſt zu behaupten. Denn (1.) find 
Monts gder Niß gewschſe eben fo wol Gottes Werck / als die iz 
beigen Geſchoͤpfe / ob ſchon die Dienerin Gottes / die Natur / in Herfuͤr⸗ 
bringung jener / wegen darzwiſchen⸗gekommenen accidental Urſachen / die 
mancherlen aͤndrungen unterworffen ſind / etwan einen Fehltritt gethan / 


und aus Ver anlaſſung ſelbiger / zu einer andern intention genötigt worden / 
als ſonſt ihre gewohnliche / erſt⸗ und haupt ſaͤchliche Intention oder Vorſatz ge⸗ 


weſen waͤre. Was alſo Gott in der Anzahl feiner Geſchoͤpffe vertragen kan / 
dem kan der Menſch ja leichtlich und gern / auch einen Neben-Raum in feiner 
Euriöfität vergunnen. u, R 19 5 

„g. Zum (.) wil man ja in curioͤſen Gemaͤchern mehren⸗ 
theils Raritäten haben. Was meritirt aber den Titul der Raritaͤ⸗ 
ten mehr / als Monſtra? ſintemal Sie eben deßwegen im Lateiniſchen Monſtra 
genennet werden / oder ihren Nahmen von 5 Mogſtrant q oder , 

| 5 2 i 


iſt / von offentlichem Darzeigen / und fleisſiger Beſchauung / fuͤhren / aldieweil es 
rar und ſelten geſchieht / daß der gleichen Dinge zu Tage kommen: Ja / ſe rarer 
oder ungewoͤhnlicher ſie ſind; das iſt / je weiter Sie von der Mittel⸗ſtraſſe 
der ordinarie⸗gehoͤrigen Beſchaffenheit abſchreiten / je mehr verwundern wir 
uns darob / oder haben einige Beluſtigung davon. Und fällt hierbey nichtun⸗ 
wuͤr dig zu notabeniren ein / etlicher groſſen Herren in Japonien nachdencklich⸗ 
und gantz⸗nicht⸗ſtraͤflicher Gebrauch die (wie auch andere Leute daſelbſt /) 
nach eigener ee ſchrifftlichem / doch noch nicht in Druck gegebe⸗ 
nem Bericht / Herrn N. Schambergers / (in feiner Jap oniſchen Keiſe⸗ 
Beſchreibung von Anno 1653.) eine ſonderliche Luft haben / an krumm⸗ge⸗ 
wachſenen / halb⸗verfaulten und abſcheulichen Baͤumen / welche Sie ſehr theur 
bezahlen / und ihre ſchoͤnſte Sale mit dieſen krummen und halb⸗wurmfresſi⸗ 
gen 11 zieren; weiche Sie bißweilen mit ſonderlicher Tieffſinnigkeit 
betrachten. g | 
$.5. Oder / ein klein / doch warhafftiges/ Exempel von Sachen / die dem 1 
Urtheil unſers Anderen aͤuſſerlichen Sinnes / des Gehoͤrs / unter worffen / kuͤrtz⸗ 
lich mit bey zufügen; fo wird ins gemein eine Mufic/die nur ordinaͤr / nicht 
ſonderlich aͤſtimirt / ob fie ſchon an und vor ſich ſelbſten gutt genung / dieweil fie 
keine grobe disſonantzen giebt / oder den Regulis Compoſitionis entgegen lauffende 
ehler fuͤhret. Iſt aber eine Harmonie über alle maſſen kuͤnſtlich und accurat 
geſetzt / ſo pflegen wir uns alsdann denen die Natur nur etwas von Judicio 
Aurium gegeben / zum hoͤchſten zu verwundern / preisen derer Autorem, und 
werden darob bißweilen faſt halb⸗entzuͤckt. Oder auch / iſt eine Muſic gar 
zu abſcheulich und übel geſetzt / alſo / daß ſie vom mittelmaß richtiger Guͤtte und 
einer ordinarie⸗ erträglichen Zierligkeit gar zu weit hinab / in 1000. disſo- 
nantien ſich verſteigend / mehr einem Hunde⸗baͤllen / Heulen der Woͤlffe / und 
Katzen⸗Geſchrey / als einer Mufie zu vergleichen iſt: ſo pfleget in etlichen Fal⸗ 
len nichts deſto minder unſre empfindende Seel einiger ley Vergnuͤgligkeit / 
auch aus dergleichen monftröfen Muſie / zu haben zum Exempel in dieſem 
Fall: Es iſt jahrlich bißhero ein oder zweymal nach Kiel kom̃en ein blinder Bet⸗ 
felmann / welcher ſich leiten laſſende von feinem vorangehenden / und an ein maͤſ⸗ 
fig Band gebundenen Hunde / (der des Bettlers Weibe von einer Straſſen zur 
andern folgt / mit den Handen ein Lied auf der Violin / wiewol nur langſam / und 
mit vor ſetzlich⸗falſchen ( von mir deßfalls⸗genung⸗abgemerckten) Griffen ſplelet; 
mit dem Munde aber ein Teutſch Lied / von Verſen zu Ver ſen / darein ſingt / 
deſſen Harmonie / mit der Phantaſie auf der Violin / gantz und gar keine Ge⸗ 
meinſchafft nicht hat. Solche ſo⸗harte Pislonantien thun muſicaliſchen Oh⸗ 
ren im Anfang etwas weh: welcher Schmertz aber fo fort dar auf in ein La⸗ 
chen verkehret wird / in Betrachtung daß der loſe Hudler / ais ob er nicht 
beſſer geigen koͤnte / dieſe ver druͤßliche Unordnungen des Klanges welcher zu⸗ 
gleich von der Violin / und aus ſeinem Munde geht / dermaſſen beſtaͤndig und 
ordentlich weiß zu halten daß auch dem beſten Kuͤnſtler ſchwer fallen ſol⸗ 
te / ohne vorherigen vielen Verſuch / es nach⸗zu⸗ thun; ja eben ſo ſchwer / als ei⸗ 
nem iſt / beyde Armen zugleich in unverruͤckter Geſchwindigkeit / rund herumb 
in der Lufft zu bewegen / doch ſo / daß fie nicht beyde zuſammen einerlen Weg 
ſondern die Rotation des einen Armes von dem Leibe ab / und die andere dem 
Leibe zu / hielte. 4597 N 1 TIER 
$.6. Und wäre gar leicht / dasjenige / was bißanhero von Obſectis des 
Geſichts und des Gehoͤres gedacht / auch von den übrigen 3. auſerlichen Sins“ 
nen / 


nen / zuerweiſen / wie nehmlich alles das / was denenſelben monſtroͤs / ungewoͤhn⸗ 
lich und ſeltzam iſt / nicht eben nothtwendig umb ſocher inſolentien willen muͤſſe 
getadelt werden ; ja viel mehr / je weiter und mehr es von gehoͤriger mediocri- 
tär abgehet; je hoͤher verwundern wir uns darob. Welches wir dann un uͤbri⸗ 
gen auch in Moralibus zu lernen haben / zum Exempel an Koͤnig Salomon / 
und an dem Marcolfus / oder einem andern Narren. Je von ungemeiner 
Weißheit jener war / je ein groͤſſeres Wunder der Welt war er auch: und je 
poſſirlicher ſich ein Narr anſtellet / je mehr und hefftiger pflegen furnehmer 
Regenken Höfe / über ſolche Moral-Monſtra, oder abentheurliche Jecken / ſich 
zu ergetzen. a f | ' 

$.7. Ferner G.) auf unſern vorigen Zweck allermeift/ von Natur al⸗ 
Monſtris, und ſeltzam⸗gebildeten Abentheuren / und / daß ſolche / der Natura⸗ 
lien⸗Kainmern gar wol werth ſeyn / wieder zu kom̃en; fo lehret die Erfahrung / 
daß gleichwol viel derjenigen Coͤrper / und benahmendlich zwar die / fo etwa 
wegen ungemeiner Groͤſſe / im Geſchlecht der Menſchen / der anderen 
Thiere / oder der Erd⸗gewaͤchſe / eine Verwunderung erwecken / nicht eben ſo⸗ 
fort für Monſtra und Scheuſale der Welt zu halten ſeyn; als da bißweilen find 
groſſe ungeheure Rettig / Melonen / hoch⸗ und gefüllte Bluhmen / oder 2.3. und 
mehr Bluhmen an einem Stiel / die ordinar ie ſonſt nur einzel bluͤhen; Dick⸗ 
und Breite / von 6.7 oder mehren Stengeln zuſammen⸗gewachſene Stengel 
der Coron- imperial, oder Kayſer⸗Krohne; etlich zo, biß 30. aus einem eintzigen 
Gerſten⸗Korn gewachſene Halmen; und dergleichen: inmaſſen den meiſten / 
dieſem Thun ein wenig⸗nachdenckenden / unlaugbar iſt / und unſchwer ſeyn 
kan / Sie zu bereden / daß ſolche Extravagantien der Natur / vermuthlich mehr 
werden der Luͤſternheit der ſelben / einem Wachsthums uͤber fluß / und plus. 


quam perfection, als einer ver haßt⸗ und ver aͤchtlichen Unvollkommenheit / ſeyn 


beyzumeſſen. 1 
§. 8. Und (4.) endlich / gleich wie ein geringeres Purpur⸗Tuch nebenſt ei⸗ 


nem beſten gethan / wegen dieſer feiner Opoſition außdruͤcklich und ſo viel 


mehr die Guͤtte des beſſeren vor ſtellet: oder gleich wie eine ſchoͤne Jungfrau 


den Ruhm preiß⸗wuͤr diger Schönheit für ſich zwar genung verdienen kan: 


falls Sie ſich aber mit andern geſellt / die zwar nicht gang heßlich / denen jedoch 
die Natur ſo hohen Grad annehmlicher Geſtalt nicht gegeben / dem Urtheil der 
Menſchen fo viel durchdringender / lieb⸗reich⸗ oder auch maſeſtaͤtiſcher / gleich⸗ 
lam als eine andere Venus und Juno, durch die Augen ins Hertze leuchtet: al⸗ 


fo iſt / duͤnckt mir / Sonnen klar und ain Tage / daß ſolcher geſtalt auch / wo koͤſt⸗ 
liche Raritäten in Fuͤrſtlichen oder andern Kunſt⸗ und Naturaiien-Rammern 
ſeyn / dero perfection und Zierde ſo viel deutlicher ich auſſert / und philofophi- . 
ſchen Gemuͤthern ein fo viel tief ſinnigers Nachdencken erweckt / ſo fern alle oder 


die meiſten Stuͤcke / die etwa in einem ſchoͤnen / licht und gefunden Logüiment / 
ſauber und ordentlich aufgeſetzt / da und dort mit darzwiſchen⸗fuͤgung oder 


auch oppoſition unter ſchiedener / zu ihren Geſchlechtern gehörigen / monſtraͤ⸗ 


fer Geſtalten ander Coͤrper / in originalb oder Copen / ſo viel mehr illuttrirt, und 
beyder ſeits mit einander / ver geſellſchafftet werden. N a, 
F. 9. Die Krafft itzt angeregter oppofition, auſſer dem / was kurtz nur 
vom Purpur / und einer ſchoͤnen Jungfrau erwehnt / findet fich in tauſend 
Erempeln mehr. Unter welchen Mir nicht mehr beliebt / als eines noch hier⸗ 
den zufuͤgen / genommen von der Architectur. Iſts nicht wahr / wenn ein gutter 
Baumeiſter ſeinen lehr⸗begier igen e ee wie er ie 
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wol zu Papier / nach verjuͤngtem Maaß: ſtaab / alle Theile eines ſchoͤnen Ge⸗ 
baͤudes nach dem Modulo der oder jener Saͤulen⸗Ordnung richtig propor- 
tioniren / oder im groſſen Werck ſelbſten hernach fein eigen Wincke⸗ Maaß / 
Bley⸗Wage / Schnur / und Loth / da und dort anlegen / oder andern / ſolches zu 
thun / ohne augenſcheinlichen Irrthum / anbefehlen folle; fo hat Er ſo fern fein 
Ampt verrichtet: und wenn das Gebaͤude her nachmals ſelbſt / zu glücklichen 
Stunden aufgefuͤhret iſt / fo ver dienet es / feiner Regular itaͤt wegen / feinen 
Ruhm? Welche Regularitaͤt ſich gruͤndet auf die natürliche Proportion der 
Glieder des menſchlichen Leibes / worauf der koͤſtliche Autor, Vitruvius, alzeif 
mit höͤchſtem Eifer und F leiß gegangen iſt / wie ſolches theils Bernhardus Baldus 
(de Verborum Vitruv. Signif. ſub tit. Denticuli) etlicher maſſen bezeugt / ſchrei⸗ 
bende: Magnus Naturæ Imitator erat Vitruvius, & Monſtrorum oſor & exagita- 
tor; das iſt: Vitruvius war ein groſſer Nachfolger der Natur / und gehäfi- 
ger Verfolger unfoͤrmlicher ungeheurer Wer cke; theils Vitruvius ſelbſt ſo viel 
Deutlicher uns lehret / indem Er (libro . Archit. cap. i. f. 4 außdruͤcklich ſich her⸗ 
Aus laͤſt in dieſe Worte: Non poteſt des ulla fine Symmetriä atque proportio- 
ne rationem habere compoſitionis, niſi uti ad Hominis benefigurati Membrorum 
Habuerit exactam rationem ; das iſt: Es kan kein Gebaͤude / dem es an 
richtiger Gleich einſtimmung aller Theile deſſelben unter ſich / und 
an proportion gebricht / für wol zuſammen⸗geſetzt gehalten werden / 
es treffe denn ganz genau mit den Glied maſſen eines wolgeſtal⸗ 
ten Menſchen ůberein. Welches ich mir e hatte / weitlaͤuff⸗ 
tiger auß zuführen / und der Feder den Lauff zu laſſen / eine fummarifche Anato- 
miſche Civil. Bau kunſt / oder Architectonifche Anatomie / zu ſo viel mehreꝛ Belu⸗ 
ſtigung des Leſers / anzudeutẽ / von Glied zu Gllede des menſchlichen Coͤrpers / 
ge minder von allen Zeiten des Vitruvii biß anher / ſo ein artiger parallelismus o⸗ 
der Vergleich zwiſchen dem Menſchen / als Grunde vieler anderer Mathema⸗ 
Tiſchen Wiſſenſchafften mehr / und abſonderlich zwiſchen den Civil. Gebaͤuden / 
in acht genommen worden. 4 
5. 10. Aber noch Frafftig und erbaulicher wird einem begier igen Schüle 
ger der ſo⸗ edlen Wiſſenſcha t ſeyn / falls ſein Lehrmeiſter / nach ſattſamlich⸗ vor⸗ 
gelegten Regeln / wor innen die Natur eines richtigen Gebaͤudes beſtehe / zum 
Uber fluß auch ben allen oder den meiſten derſelben / eine außdruͤcktiche oppoli⸗ 
tion und Gegenhalt irrſamer Exempel / die da und dort in der Welt anzutref⸗ 
fen ſeyn / vor Augen ſtelle. Denn ſolcher geſtalt druͤckt der Schuller / aus oppo⸗ 
ſition aller beyder / den wahren zierlichen Anſtand und gebührende Regulari⸗ 
tät / ſo viel tieffer in fein Gedaͤchtnuͤß ein: dergleichen dieſe iſt / die ich zur Zus 
gabe hiemit wil nahmhafft machen / betreffende die Foͤrm⸗oder Unfoͤrmligkeit 
der Daͤcher / in Bürger⸗ und höherer Perſonen Haͤuſern. 1 hi 
F. u. Ein Dach nemlich fol einem Gebäude das jenige ſeyn / was bey 
dem Menſchen natürlicher weiſe iſt das Obertheil des Haupts / oder auch / 
auſſer dem / der darauf geſetzte Hut. In Italien der halben hat es mehren⸗ 
theils nur platte, Zantz nicht⸗hoch⸗zugeſpitzte Daͤcher. In Teutſchland hinge⸗ 
gen / aus reipect des mehrern Schnees / hat man die Dächer aus Nothwen⸗ 
wendigkeit was höher führen / und gleichſam dem Kopf einen ſo viel hohern 
und ſpitzigern Hutt aufſetzen muͤſſen. Dieſe Licentz / in Auffuͤhrung des 
Dachs / haben die Zimmer⸗Leute / und andere / der mit dem menſchlichen Coͤr⸗ 
per harmoniſchen Bau⸗Kunſt unerfahrne Leute / nach und nach weiter exten. 
diret / als ſie geſolt / uñ machen hier zu Lande biß dato die aͤcher dermaſſen ſpitz 
und 


und hoch / daß die perpendiculier »inie derſelben gemeiniglich gleich iſt / ja 

umb ein mercklich Stuͤcke noch vorgeht / der uͤbrigen Hoͤhe der Wand / ge⸗ 
nommen von der Unter ſchwelle der Thür am Eingang des Hauſes / biß auf 
den unter ſten Stein des Dachs. Welches / daß es ſeltzam und lächerlich ſey / 
wer es nicht / als etwa in Bau⸗Sachen minder erfahren / begreiffen kan / 
der beluftige ſich an dieſer Figur / vorſtellende (welches eben fo viel iſt) einen 
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| Hauß zu Agra in Oſt⸗Indien. 


A gaͤntzitich America zu verlaſſen / und in Oſt⸗Indien / als dem beruͤhm⸗ 
| teſten Theil Aſiens / nachgehends in Perſien / und Judeea / ebenmaͤsſig 
auch etwas Denckwuͤrdigs / fo zu Kunſt⸗ oder Nakuralien⸗Kammern 
gezogen werden moͤchte / hervor zuſuchen; fo findet ſich die groſſe / reich und 
ſchoͤne / doch nicht gar⸗ alte / und der Form eines halben Monden gleich⸗ ſchei⸗ 
nende Stadt Agra / davon auch die her umb liegende Landſchafft ihren Nahe 
men hat / wie Johann de Laet (de India vera c. I. p. 10.) meldet / und ſelbige umba 
ſtaͤndlich her nach von pag. 30. biß so. beſchreibt; gelegen in der groͤſten Land⸗ 
ſchafft Indiens / fo Indoſtan genennet wird: ja faſt für eine Königin oder 
Koͤnigmaͤſſige Princeſſin in Orient zu ſchaͤtzen / unter dem Gebiett des groſſen 
Mogols / welcher in gedachter Stadt zum öffterften feine / und zwar fuͤr nehm⸗ 
ſte / Reſidentz und Schloß gehabt / welches gedachter Johann de Laet (ld. pag. 40.) 
beſchreibt mit dieſen Worten / die eben nicht noͤthig ſind / in Teutſch zu au : | 


Ad eandem (civitatem Agram) ſpr icht Er / Regia Arx ſita eſt, totius Orientis maxi- 
ma & ſuperbisſima, quippe penè quatuor milliaria Anglica occupans, undiquaqʒ 
muro, & quadratis ſaxis ſtructo, circumdata: intra quem duplex Vallum jacet: 
interiùs eſt Regis Palatium & Prætorium, aliaque Ædificia, incredibili magnificen- 
tiä ſtructa. Wie auch kurtz darauf ſagt Er ferner: (pag. 41.) Sequitur Regia Arx, 
cujus muri ad viginti quinque cubitorum altitudinem € rubro ſaxo educti ſunt, 
ſuper locum nonnihil editum; Opus ftupendum, & amæœnisſimo in omnes par- 
tes proſpectu, præſertim ad ripam Fluminis, ubi opere cancellato ſtructum eſt, 
cum feneſtris aureis, & quibus Rex certamen Elephantorum ſolet profpicere. Und 
ſonderlich beſchreibt Er mit Fleiß mehrgedachte Rönigliche Burg oder Schloß 

im fünften Capitel deſſelbigen Buchs / Pag. 26. & ſeq.) wohin ſich der günftige 
Leſer kan verfuͤgen. ö = re 

§. 2. Hier innen nun iſt des groſſen Mogols reichſtes Schatz⸗Hauß zu 
finden geweſi / wie Eralmus Francilci (part. z. des Oft und Weſt⸗Indianiſchen 
Luſt⸗Gart. p. 1438.) meldet: und in demſelben / acht groſſe Gewoͤlbe / inn⸗ und 
über der Erde / theils mit Gold / und theils mit Silber angefuͤllet. 

Fg. 3. In einem unter dieſen ſind lauter Kleinodien und Edelgeſteine / Dia⸗ 
manten / Rubinen / Sappihre / Schmaragde / Oniche / und der gleichen; wie 
auch Perlen; alle in ungemeiner Groͤſſe / geſam̃let geweſen welches in War⸗ 
heit Sachen ſind / von koſtbarer Curioſitãt / und Würden. 


§. 4. Ein anders iſt verordnet geweſen zu den Geſchencken / welche ans 


dere Potentaten durch Ihre Geſandten an den Mogol geſchickt. 

H. 5. Wir wollen / zu deſto mehrer Erklaͤrung deſſen / was itzo vorge⸗ 
bracht / etwas umbſtaͤndlicher aus obgedachtem Johanne de Laet, (d. Ind. c. 7. 
p. 137. ſeq.) gedencken / und von dem groſſen Reichthum Achaberis etwas mel⸗ 

den / welchen er ſeinem Sohn Selim / und Enckel / des Selims Sohne / als Prin⸗ 
tzen / die zu gedachten 0 5 gelebt / verlaſſen. Be 
$.6. Derer Schatzes lber fluß gar leicht iſt abzunehmen / (i.) aus der 
Groͤſſe und Weitlaͤufftigkeit Ihrer Lander: (2.) daß niemand in des groffen 
Mogols Reiche / als von feiner Freygebigkeit / beguͤttert geweſen iſt un Er wie 
der nehmend / wem und was Er gewolt / ſich zum Erben ge macht aller ſeiner 
groß⸗ und kleinen Unterthanen: (3.) daß ſolche Sam̃lung fo viel Jahr ger 
wehret / und wenig davon wieder hinweg gethan wird: (4.) ja daß viel den 
aͤuſſerlichen Fuͤrſten mit Gewalt wird abgenommen: (5. ) oder ſonſt guttwil⸗ 
lig von denſelben Ihm taglich treffuche Prarſenten zugeſendet wer den. 
§. 7. Und iſt alſo nicht zu ſchaͤtzen der unſagliche Reichthum / der bloß 
nur in dieſer Koͤnigl. Burg an groſſem Vorrath / an goͤlden⸗ ſilbern und aͤhr⸗ 
nen Muͤntzen / ja an gantzen klumpen und ſtuͤcken Goldes / an Ger aͤthſchafft von 
Ertz / Gold / göldenen Arm⸗ und Hals⸗baͤndern / koͤſtlichen Porcellainen / ja an 
gantzen gegoſſen⸗ oder getriebenen goldenen groſſen Bildern der Elephanten / 


N 


ferde / Cameel / und der gleichen / wie / nicht minder an fo wol Tuͤrckiſch⸗ ale 


Pirſtanſchen und andern mit Gold und Silber geſtickten koͤſtlichen Decken; 


allerhand Seiden⸗Woll⸗ nnd Brand aus Bengala / Per ſien / 


Tartarey und plaͤtzen Europa; oder auch an Zelten / Laken / Umbhaͤngen / und 
Tuͤchern / auf der Reiſe / und zu hauͤßlicher Pracht zu brauchen an fuͤrneh⸗ 
men / und koͤſtlich eingebundenen faſt vier und zwantzig tauſend Buͤchern; an 
groben Geſchuͤtz un Buͤchſen / ſamt dazugehörige Krautuñ Loth / Patron⸗Taſ⸗ 
chen / Schwer dtern / Dolchen / Bogen / Pfeilen / und anderer Kriegs⸗Ruͤſtung; 


an ſchoͤnen geputzten Saͤtteln / Gold und Süͤber⸗ reichen Gau an⸗ 
| | derm 
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derem Reit⸗ und Fahr⸗geuͤge Ke. gefunden worden. Zu geſchweigen / was feiz 
nes theils Selim nachgehends an gepragten groſſen Stuͤcken Silbers / an ge⸗ 
ſchnitten⸗ und rohen / groß⸗ und kleinen Diamanten / Rubinen / Smaragden / 
Perlen / Corallen &c. in großer Menge dazu gethan; oder über dieſes noch ſo 
manche koͤſtliche Degen und Dolche / derer Handgriff und Scheiden mit den 
koͤſtlichſten Steinen ver ſetzt; goͤldene / gleichfalls reich⸗ver ſetzte / und andere 
Gloͤcklein / derer man ſich des Orths zum Vogel fang zu Pferde gebrauchet; 
koͤſtlich⸗gefiederten Haupt⸗Zihraht / ſtark vergoldete Lantzen / dereꝛ Spitzen mit 
Edelſteinen befegt : Sonnen⸗ Schirme; ja zwen Koͤnigliche Thron⸗ von Golde / 
und drey von Silber ; hundert filberne andere Stuͤhl / und fünff von Golde; 
200. foftbahre Spiegel; ſchoͤn⸗ und koͤſtliche Becher / Kruͤge / Schalen / und an⸗ 
dere Gefaͤß zum Getraͤnck; ſehr viel Ringe von hohem Werth; und anders 
mehr / fuͤr ſich funden; theils hin und wieder in andern Schloͤſſern / benah⸗ 
mendlich in der Burg Gualiar, Narvar, Ratambor, Hasſier, Rotas, und ſon⸗ 

derlich Lahor, zu finden geweſen iſt. 
8. Dergleichen koͤſtliche Dinge ich meine / vor rechtſchaffene / und 


4 


$ 
A oder Natur alien⸗Kammern⸗anſtaͤndige Dinge / gar wol pasſiren 


. nnen. | 
Das V. Capitel. 
Ob wol in Perſien dergleichen ſey 
zu finden? 


und curiöfen Vorrath der gleichen Dinge / mag zu finden ſeyn. Denn / 
| hat es mit Königlichen Palaͤſt⸗ und Luſt⸗Gaͤrten / und dergleichen fonfts 
uͤblichen prächtigen Anſtellungen daſelbſt / ſo⸗ eine ſchlechte und zu keinem 
ſonderbaren Splendor angelegte Beſchaffenheit gehabt / als Petrus della Valle, 
ein Roͤmiſcher batricius, der Pilgram genennt / im andern Theil feiner Rei⸗ 
ſe⸗Beſchreibung (im vierdten Send⸗Schreiben) zu verſtehen giebet / und 
gegen Anno 1618. denſelbigen Theil Orients beſehen: ſo bleiben wol aller⸗ 
hand rare Dinge / und mit denen einige bequäme Naturalien⸗Gemaͤcher / 
und Raritaͤten⸗Verſamlungen / ſo viel mehr dahinten. 

. .. Denn (i.) von dem Frauen⸗Fimmer⸗ Garten beym Koͤ⸗ 
niglichen Pallaſt zu Efcref, ſchreibt Er ( bas 2. a.) alſo: Auf dem Hügel 
iſt ein verborgen Garten für das Frauen- Zimmer gemacht / und mik ſtar⸗ 
cken Mauren und Thuͤrnen umbgeben: nicht gar groß / aber gantz eben / 
voller Bluhinen und wolr iechender Kraͤuter / wie auch unter ſchiedlicher 
Fruͤchte; inſonder heit aber Pomerantzen und Limonien / in groſſer Menge. 
Ich habe aber (ſetzt Er dabey) weder einige Laub⸗Huͤtten / noch Spring⸗ 
Brunnen / noch dergleichen Luſtbarkeiten / dar inn geſehen / wie dann Nb. 
in gantz Orient nichts ſolches zu finden / weil Sie es entweder 
nicht machen koͤnnen / oder nicht achten. Mitten im Garten / wo die 
vier Haupt⸗Gaͤnge denſelben cheutz⸗ weiß theilen / iſt ein achteckigtes Hauß 
gebauet / welches gar klein / aber etliche Se hoch iſt / und viel gemahlte 

N 8 | und 
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und ver guͤldete / aber / wie bey ihnen gebräuchlich / ſehr kleine Gemaͤcher hat / 
allein dar inn zu ſchlaffen und zu ſitzen. | 
F. 3. Dieſes Elcref, wie der Autor vorher (pag. 9.) berichtet hatte fol 
eine / damals⸗ zu bauen angefangene neue Stadt geweſen ſeyn; davon ich je⸗ 
doch / nach unter ſchiedener fleisſigen Nachſuchung in andern Autoribus und 
Land⸗Charten / nichts finden koͤnnen. 4 
$ 4. Unter deſſen (z.) von eben demſelben / von dem Herrn della Valle nahm⸗ 
hafft⸗gemachten Orth / finde ich (pag. 132. b. iz. a.) von des Koͤniges Gar⸗ 
ten⸗Hauß ferner folgends: Dieſes Haug iſt auch nicht groß / und hat un⸗ 
zehlich viel Gemaͤcher in unter ſchiedlichen Stock wercken / fo aber gleichfalls 
ſehr klein / wiewol zier lich gemahlet / und koſtbahr vergüldet ſeyn. f 
9. J. Dieſes iſt jedoch noch etwas curioͤs / was furtz darauf erfolget; 
daß nehmlich unter andern eine Kammer ſeyn foll / ſo in einem jeden Viereck 
zween groſſe Spiegel / wie ein Fenſter / habe. Und dieſe 3. Spiegel ſollen / wie 
klaͤr lich zu ermeſſen / von allen Seiten noch ſo viel dergleichen Kammern præ⸗ 
ſentiren / und auf ſolche Weiſe das Geſicht ehr annehmlich betruͤgen. Von 
dem übrigen Zierath aber dieſes und der andern geheimen Gemächer die 
Sie Wohnungen der Einſamkeit nennen ſollen) bezeuget Er / daß dieſelbi⸗ 
gen nur theils an koͤſtlich⸗geſtickten Matratzen / die zu Lands⸗braͤuchlichen 
Mieder ſitz oder liegen / und zu des Koͤnigs Kurzweil mit dem Frauen⸗Zunmer / 
gewidmet fenn/theils außgebreiteten ſchoͤnen Teppichen / beſtehen ſollen. 
§. 6. Ingleichen (3.) von der gar⸗zu ſchlechten Mahlerey der 
Perſtaner fegt der Herr della Valle fo fort dieſes daben: Ich habe in dieſem 
Hauß etliche Mahler angetroffen / und viel ihrer Gemahlde geſehen. Unter 
andern wieſen ſie mir den Koͤnig mitten unter ſeinem Frauen⸗Zimmer / wel⸗ 
ches fange / und auf muſicaliſchen Inſtrumenten ſpielete / abgemahlet. Es 
gleichte aber dieſes Bildnuͤß dem Koͤnige ſo wenig / als mein Gevatter An⸗ 
dreas Pulice mir gleichet. Es find alle ihre Gemählde / wiewol Sie mit den 
ſchoͤnſten und friſcheſten Farben gemablet ſenn / nichts werth / weil Sie kein 
Leben in ſich / noch einige Arth haben / und die beſten Meiſter in dieſer Kunſt 
nichts als Stuͤmpler ſeyn. 1 


Das VI. Capttel. 
Ob Koͤnig Salomon einige Kunſt⸗ oder Naturalien⸗ 
Kammer zu Jeruſalem gehabt? 


are 
a Eromegen laßt uns von Perſien hinweg / und zu den Grentzen Eu⸗ 
N hropa uns was naher machen; doch ſo / daß wir balæſtinam, oder 
das Helige / in Gottes Wort ſo hoch Gelobte / nachgehends aber unter 
der Türckiſchen Herrſchafft gaͤntzlich entheiligte Land / und in demſelden die 
wiewol zerſtoͤrte / ſedennoch zu ewigem Angedencken uns angefchriebene alte 
Juͤdiſche Haupt⸗Stadt Jeruſalem / nicht unber uͤhret laſſen / umb / zu ſehen / ob 
einige entweder buchſtabliche klare Nachricht / oder vernunfft⸗maͤſſige ſchein⸗ 
bare Muthmaſſung / irgend woher fen zu ſchoͤpfen / daß itzt⸗gedachter Konig 
Salomon / gleich wie Er ein Herr von allen Gaben des Verſtandes / Gluͤckes / 
und Macht / von GOtt hochbegabet geweſen / und in allen Wiſſenſchafften. 


verſirt, 
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verſirt; alfd die tubioͤſe Intention gehabt / viel rare koͤſtliche Dinge / zu Seiner 
und Anderer Gemuͤths⸗Beluſtigung / zu halten / und bequame Behaͤltnuͤſſe / 
chen als fo viel RKunſt⸗ oder Naturalien⸗ Kammern / dazu zu 
eputiren. 
S. 2. Woran demnach gantz keinen Zweiffel frage: und find der Anzei⸗ 
gungen deſſen / nach meinem Beduͤncken / gantz ſattſam und gnung. Denn (1) 
was in der Welt nur einiger maſſen zu Vergnuͤgung ſeines herrlichen Ge⸗ 
muͤths dienen möchte / gab Ihm GOtt; oder / wie im Prediger (cap. 2. v. 10.) 
ſtehet / Alles / was feine Augen wuͤnſchten / das ließ Ex (Salomon / 
durch Gottes Schickung) Ihnen. PEN) 
§. 3. (2) Et that groſſe Dinge / wie eben daſelbſt (v. 4.) geſagt wird: 
Er baute Haͤuſer / verſtehe fuͤrnehmlich dieſe / in zo. Jahren von Ihm voll⸗ 
brachte / als die aller prachtigſt⸗ und majeſtaͤtiſchen zwey; den Tempel / oder 
des HErrn Hauß / und des Koͤnigs Hauß; wie geſchrieben ſtehet un 
Buch der Koͤnige / (cap. . v. 10.) welches der Dolmetſcher der Chaldaeiſchen 
Bibliſchen Verfion, beym Prediger / (cap. 2. v. 4.) alſo umbſchreibet: Adificavi 
domum Sanctuarii, ad expiandum peccata Ifrael ; & domum Refrigerü Regis; 
& Conclave, & Porticum, & Domum judicii, de lapidibus dolatis, ubi ſedent Sa- 
pientes, & exercent Judicaturam.. a 5 
S. 4. Und (.) auſſer dieſem pfflantzte Er Weinberge: (4.) machte 
Ihm Garten und Paradieß⸗ oder Luſt⸗Gaͤrten / (v. 5.) oder Pomaria, 
das iſt / Obſt⸗Gaͤr ten / wie in der Vulgata zu leſen; oder Viridar ia, das iſt / ſchoͤ⸗ 
ne grün: und wol bewachſene Luſt⸗Plaͤtze / wie in der Syriſchen Verfion ſte⸗ 
het; mit welcher das Wort / liebliche Orthe / oder anmuthig⸗ergoͤtzende 
Reviere / aus dem Ar abiſchen Text / mit einſtimmet. Und pflantzet allerley 
fruchtbare Baͤume drein: welche Worte der Dolmetſcher der Chaldeei⸗ 
ſchen Verſion, faſt wunderlich beſchreibet mit dieſen Redens⸗Arthen: Ich 
habe mir daſelbſt alle Geſchlechter von Kraͤutern gepflanzer/ 
theils zum Gebrauch der Speifen und Trancks / und theils zur 
Medicin; allerhand Wuͤrtz⸗Kraͤuter habe ich mir darinn in dem⸗ 
ſelben gezeuget; unfruchtbahr⸗ und wuͤrtz tragende Baͤume; und 
allerley fruchtbares Baͤum⸗Gewaͤchs / die mir die Lemures und Spi- 
ritus noxü, das iſt / Die Nacht⸗Geſpenſte und boͤſen Geiſter (ein 
nr Titul für Salomons Kauf⸗Leute) aus Indien zugeführet 
Haben. 14 5745 
. 5. Nicht minder (5) machte Er Ihm Teiche (v. G.) daraus zu 
waͤſſern den Wald der gruͤnenden Baͤume / oder / wie eben der ſelbe Dol⸗ 
metſcher aus dem Chaldeeiſchen an dieſem Orth fo viel artiger ſchreibt: Er 
maß ab oder erforſchte ein Behgltnuͤß der Waller / derer Er 
noͤthig hatte / die Baum und Kraͤuter zu befeuchten. Ja (6. ) fals 
mehr⸗erwehntem Chaldeifchen Dolmetſcher (. 8.) zu trauen / fo hat Salo⸗ 
mon beynebenſt Geſund⸗ Waſſer und warme Bader (Thermas & Bal- 
nea) accommodirt, und ſelbige mit Rohren / die warm / und andere 
die laulecht Waſſer fuͤhreten / verſehen: vor welche Worte aber die 
Paraphraſis der Arabiſchen Verſion hat: Comparavi mihi Cantores & Canta- 
trices inter delicias cum Filiis Hominum; nec non Viros ac Mulieres, Potum 
præbentes: oder nach der Syriſchen: Feci mihi Pincernas & Propinatrices; 
und nach der Vulgatä: Scyphos & Urceos in een Vina fundenda; oder 
= & „ in 


in unſerer Teutſchen Bibel: Und ſchaffte mir Wolluſt der Menſchen / 
allerley Seiten⸗Spiel. BR ä | 
$.6. Ja (7) Er ſchrieb groſſe Bücher von vielerley ſchoͤnen Dingen 
der Natur; und redete abſonderlich ( Reg. 4. v. 3.) von Baͤumen / vom ? 
Ceder an zu Libanon / biß an den Iſop / der aus der Wand waͤch⸗ 
Fischen. (8.) redete Er von Vieh und Vogeln; von Gewuͤrm und 
t en. { ’ RUE 
5 $.7. Am allernachdeneflichften. oder denckwuͤrdigſten aber / und zu col⸗ 
Üigirung der koſtbahrſten Rarıtäten am aller bequaͤmſten find (9.) geweſen 
die durch die Welt beruffene / allereichſt⸗ beladene / vielmahl⸗wieder holte und 
glucklich⸗abgefertigte drey ahr ige Schiffarthen / nach und zuruck von 
Opbir ; durch welche Er Ihm pflegte zu ſammlen Silber und Gold / 
(Eccleſiaſt 2. v. S.) und von den Koͤnigen und Ländern einen Schatz 
oder / wie der Arabiſche Text meldet / Pulcerrima quæque Regum & Regionum, 
das iſt / die ſchönſten Sachen von Koͤnigen und Laͤndern. Worunter aller⸗ 
dings verſtanden / und billich / nach Anleitung des H. Geiſtes ſelbſt / mit ein 
gerechnet werden / allerhand Edelgeſteime / und das koſtbare Holtz Al- 
mugim, (2. Chronic. 9. v. 10.) welches ins gemein für Ebenholtz gehalten 
wird. Zu geſchweigen des Elffenbeins / (. d. v. 21. & 1. Reg. 10. v. 22.) davon 
Er ſeinen Königlichen Stuht gemacht / und mit Gold reichlich außgezieret: 
zu geſchweigen der Affen und Pfauen; an ſtatt deſſen letzteren Wortes jez. 
doch aus Ur ſachen / die Urſinus Vol. 1. Analect. Sacr. (L. 3. Anal. 22. & L. 5. Anal. 32.) 
anfuͤhret / fo viel bequaͤmer Pap ageyen verſtanden werden; davon auch 
beym Lipenio, in feinem gelehrten Buch de Navigatione Salom, (pag. 777. und 
801.) mit mehren iſt zu leſen. 5 e eee 
$.3 Zu geſchweigen endlich (10.) oder nur kuͤrtzliche Meldung hier ben⸗ 
zufuͤgen / von ſo⸗manchen und fo-föftlihen Geſchencken außlaͤndiſcher 
Könige und Potentaten; davon geſchrieben ſtehet: (2. Chron. p. v. 24.) 
Und Sie brachten Ihm / ein jeglicher fein Geſchencke; Sübern und Goͤlde⸗ 
ne Gefaͤſſe Kleider; Harniſch; Würtze; Roß; und Maͤuler jähr- 
lich. Woſelbſt vor oder bey dem Wort Wuͤrtze / der Syriſche Text ſetzt 
Myrrhen; der Arabiſche aber Stacten / oder flüffende Myrrhen / Wey⸗ 
rauch und Würtze. Kuͤrtzlich: allerhand koͤſtlich⸗wolruͤchende Spece⸗ 
veyen- | 
99 Wer wolte derhalben wol gedencken / daß Salomon / als ein 
Herr / von jo hohem von Gott erleuchtetem Verſtand / Macht / Ehre / Reich⸗ 
thum / und Curioſtitãt / der zwar wegen des ſo⸗uͤber⸗haͤufften Zufluſſes von 
zeitlichem Glück / und dabey ihm gegebener Weißheit / derer eitelen Dinge end⸗ 
lich wenig geachtet (verſtehe / das Hertz nicht daran gehenget) jedoch Sie gantz 
keiner Philoſophiſchen Confideration und gewiſſer Logimenter in ſeiner Rönig- 
lichen Burg ſolte werth gefchäßet haben? Es ſtehet außdruͤcklich ja fer ner (2. 
Chron. 9. b. 2.) geſchrieben: Und Salomo hatte vier tauſend Wagen⸗ 
e 1 En zwoͤlff tauſend Reifigen: Und man thaͤt Sie in die 
ggen⸗ gie. 0 a ö 0 
$.10. Gleich wie er nun dieſe ebensfalls groſſe Anzahl der Pferde / 
oder ſonſt Roß und Maͤuler nicht hat hinein in die weite Welt von ſich 
hinweg lauffen laſſen / wohin ſie nur gewolt; ſondern denſelben ihre gewiſſe 
Stationes und Stallungen afignirer geweſen ſeyn: alſo iſt nicht ver muthlich / 
daß er die föftliche balſamiſche Gewuͤrtze und Specereyen Br 170 10 
| raſſen 
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Straſſen verfireut; die Ihm verehrten / ohn zweifel ſchoͤn polirteund mit E⸗ 
delgeſtein verſetzten Harniſche / feinen Bauer⸗Maͤgden und Kuͤchen⸗ Buben 

angelegt; die praͤchtigen frembden Kleider zerriſſen, die ſchoͤnen Gefaͤſſe 
zernichtet; Pap ageyen und Affen an Baume gehenckt / und mit Pfeilen 

zur Wolluſt nach ihnen geſchoſſen; das Helffenbein und Ebenholtz unnuͤtz⸗ 
lich verbrennt; Edelgeſteine zermalmet; und endlich das uberheuffte Sil⸗ 
ber und Gold / das zwar wie Steine auf der Gaſſen gelegen / deßwegen aber 


ſo⸗ forth / als Steine / von ſich hinweg geſchmiſſen / oder wol gar in Abgrund 


der See verſencket; ſondern dies und jenes an gehörige Oerther und Platze 
gethan / und Summa fein gantzes Schloß / zu einer aller reichſten und praͤch⸗ 
tigſten Runſt und Naturalien⸗Rammer und etlichen tauſend Repo- 
ſitoriis der koͤſtlichſten Raritaͤten / gemachet haben. 


3 Das VII. Capſtel. 
Von Koͤnigs Hißkir Schatz⸗Hauſe / gleichfalls zu 
Feruſalem / und denen daſelbſt⸗ befindlichen 
Raritäten. 
5 ’ $. 1. h 
15 Ngleichen finden wir / unter den Nachfolgern Salomons in ſeinein 
Teen dem frommen König Hißkia / als dieſer von feiner Kranck, 
heit geneſen / und von den Babyloniſchen Geſandten becomplementiret 
worden / an zweyen abſonder lichen Orthen Heiliger Schrifft / ſolche Nach⸗ 
richt / die wir / als ein zimlich⸗klares Zeugnuͤß / von damals⸗ſchon ublichen 
Schatz; und Naturalten⸗ Kammern / zu unſerm Zweck vor gantz ge 
nehm und beqvam erkennen koͤnnen. 4 
9.2. Denn in dem (i.) im Andern Buch der Königeam:o.Capi: 
tel / (v. iz.) geſagt wird; Hißkia aber war froͤlich mit ihnen / und zeiget ihnen 
das gantze Schatz auß Silber / Gold / Specerey / und das beſte 
Gehl / und die Harniſch⸗Rammer / und alles / was in feinen Schaͤtzen 
verhanden war &c. oder (2.) in dem mit meiſtentheils⸗gleichen Worten beym 
Propheten Eſaia / am 9 capltel / (v. 2.) ſtehet: Und zeiget ihnen das Sch atz⸗ 
Hauß / Silber und Gold / und Specerey / lroͤſtiche Salben / und alle 
ſeine eug⸗Hauſer / und allen Schatz / den Er hatte; oder kuͤrtzlich (v. 6.) 
Alles / was feine Vaͤter geſammlet hatten / daß alſo Hißkias der erſte / 
auch deßfalls / nicht zu Jeruſalem geweſen): was iſt das anders / als ein Exem⸗ 
pel eines illuſtren Koͤniglichen Schatzes und Raritaͤten Gemachs ; 
FS.. Es werden ja außdruͤcklich hiemit / und mit Nahmen gennennf; 
C.) in genere oder ins gemein / Schaͤtze: die warlich nicht einem jeden bey of⸗ 
fenen Thuͤren preiß gegeben / oder einen jeden zum Raub gelaſſen / ſondern mit 
Fleiß verwahret / und deßwegen / als was Sonderliches den Babyloniſchen 
Geſandten gezeiget wor den ſeyn; vor welches Wort (Schaͤtze) Caſtalio in 
ſeiner Lateiniſchen Bibel gebraucht das Wort Apparatus oder Vorrath / von 
vielen ſchoͤnen Dingen: und (z.) in ſpecie, Gold uud Silber: Thymiama- 
ta (bey den LX XII. Dounetſchern) oder Odoramenta, das iſt / koͤſtliche Raͤuch⸗ 
werck: Aromata (nach der Vulgata,) er ſchoͤne Gewuͤrtz und Spece⸗ 
Ei: — 3 reyen 
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* 


reyen: Unguenta optima, vel preciofa, oder / welches eines iſt / in der Engli⸗ 


ſchen Bibel / zhe precious Oiuiment, daß iſt / die beſten und koſtbahrſten 
Salben: oder Oleum optimum, das beſte Oel / nach der buchſtaͤblichen 
Hebreeiſchen Verfion: Balſamum, oder Balſam / beym Caltellione; Gutta (nach 


der Arabiſchen Biebel) das iſt / Stacte / (wie die LXXII. haben) oder die 


beſte Myrrhe item Tus, oder Weyrauch / wiederumb nach dem Araber; 
ingleichen Pigmenta Varia, nach der Vulgata, das iſt / alſo zu reden / aller hand 
friſche wol zubereitete Farben und Mahlerey: und vala oder Gefaͤß 
und allerhand precioͤſe Geſchirr / wie zwiſchen dem Hebraifchen Grunde 

Text / und ben der Arabiſchen Verſion, zu ſehen. N 5 
8. 4. Und die Behaͤltnuͤſſe ſelbſt dergleichen Dinge belangend / gleich⸗ 


fals als fo viel Naturalien⸗Rammern des Rönigs Hißkier / finden wir mit 


unterſchiedenen gar bequaͤmen / zu dieſem Zweck dienenden / Nahmen benennt / 


als da find dieſe: Ge, oder Domus, ein Hauß:ꝛ und zwar Domus defide- 


rabilis, (bey dem Hebreifchen Text) ein dem Könige hochbeliebtes Hauß: 
Domus Theſaurorum fuorum, Sein Schatz Gauß : Domus Vaforum ſuo- 
rum; (wiederumb beym Ebraiſchen / und der Vulgata) ein auß feiner (ver⸗ 
ſtehe koſtlichen) Gefaß / oder Geſchirre: Domus Aromatum, (gleichfals nach 
der Vulgatä) ein Wuͤrtz⸗ oder Specereyen⸗Hauß: Domus pinacothecæ 


ſuæ, (bey der Hebreifchen Verſion,) ein Hauß ſeiner geheimeſten Regi⸗ 


ſter: Apotheca ſupellectilis fe, (nach der Vulgata) eine Apotheck / oder 
ordentliche Verfaſſung feines außerleſenſten Vorraths: tous les Cabinets, 
(nach der Frantzoͤſiſchen Bibel /) oder alle feine innerſte ſonderliche 
Zimmer: Krarium ſuum, (nach dem Arabiſchen /) oder Sein Koͤnigli⸗ 
cher Geld⸗Schatz: Cella Gazæ ſuæ, (nach dem Syr iſchen und Arabiſchen) 
Keller oder Gewölbe zu feinem Schatz: Cella Aromatum, (nach der 
Vulgatä) oder Würtz⸗Keller: Omnia Armamentaria ſua, alle feine Zeugs 
Haͤuſer / (wiederumb nach dem Syriſch⸗ und Arabiſchen) oder bloß nur 
Armarium, (beym Caftalione,) das iſt / Ruͤſt⸗ oder Harniſch⸗Kammer. 
Welches wir alles in den allgemeinen Nahmen eines königlichen Raritaͤ⸗ 
ten⸗Hauſes / mit guttem fug ein: und hiemit dieſes / von Aſiatiſchen Pracht⸗ 
Zimmern handelndes Trackaͤtlein / itziger Zeit be⸗ſchluͤſſen. 5 


\ 


Anpang / 


Von der Civil-Bau⸗Kunſt / ſo fern nehmlich der für- 


nehmſte Grund derſelben genommen iſt 


Von der Proportion der Gliedmaſſen / unſers Menſchlichen Leibes 


M Neunten Paragrapho des 3. Capitele / iſt durch Veranlaſſung / von den 
Sw ergen und Miß geburthen Koͤniges Montezumz in Mexico, zu 
reden / etwas von dem alten Romaniſchen / und hoͤher⸗ als Er voriger Zeit 
gehalten worden⸗gelahrten Bau⸗meiſter Vitruvio, gemeldet worden / welcher 
geſtalt nehmlich Er allerwegen die Natur zum Pol Stern und Richt⸗ ſchnur 
feiner Adtionen geſetzt / und nicht vor wol⸗gebaut erkennen mögen / welches 
nicht aus der Symmetrie der Glieder des menſchlichen Leibes / guttentheils dar⸗ 

gethan / bekraͤfftigt / und illultrirt werden mochte. ai 
8 


Als nun zwar dergleichen loͤbliche Hypothefin, oder gethanen Außſpruch 


des, Vitruvi ich gedacht haͤtte / von Glied zu Gliede / aus Exempein der Anato⸗ 
mie / zu beleuchten / und mich anheiſchig machen kan / ſolches genugſam ins 


Werck zu ſtellen: fo iſt doch auch dieſer Raum / gegenwaͤrtiger baginæ oder 


Scite / noch viel zuenge darzu. 


Dieſelbe der halben jedoch zu fuͤllen; ſo mag ſo fern dem geneigten Leſer 
dienen folgendes Stück aus dem Vitruvio, daraus erhellet / welcher geſtalt Gott 
und die Natur / uns Menſchen unfere eigene Fuß⸗Stapfen zu einem Maaß o⸗ 
der Modulo richtiger Bau⸗Ordnungen / recommendiret; und gedachter Autor 


kein Narr / oder ſonſt auch kein bloſſer Wer ck⸗Meiſter und Handwercks⸗Mañ / 


ſondern gar viel weiter⸗hinaus ſehender Menſch geweſen / indem Er feine Wiſ⸗ 
ſenſchaffk auf ſo richtigen Grund geſetzt / und ſonſt umb viel andere Wiſſen⸗ 
ſchafften mehr / auſſer feiner Bau⸗Kunſt / aufs ſteiſſigſte fich bekuͤmernd / ſchaͤnd⸗ 


lich von unſern Vorfahren / die ſich an dem verfuͤhriſchen Ariſtotele am meiſten 


nur vergafft / negligirt, und für einen bloſſen Architectum (haͤtte bald geſagt / 
Zimermañ ) oder nicht viel mehr / geſchaͤtzet worde. Die Worte lautẽ alſo / la. cr. 


Ibique, (in 10nia) Templa deorum immortalium conſtituentes, cœperunt Fana ædificare 


& primum Apollini Panionio dem, uti viderant in Achaja, conſtituerunt, & eam Doricam 


appellayerunt, quod in Dorieon civitatibus primum factam eo genere viderunt. In ea æde 
cum voluiſſent columnas collocare, non habentes Symmetrias earum, & quærentes, quibus 
rationibus efficere pollent, uti ad onus ferendum eflent idoneæ, & in aſpectu probatam habe- 
rent venuſtatem: dimenfi ſunt virilis pedis veſtigium; & cum inveniſſent, pedem ſextam par- 
tem eſſe altitudinis in homine, ita in columnam transtulęrunt: & qua crasſitudine fecerunt 
bafım ſcapi, tantum eam ſexies cum capitulo in altum extulerunt. Ita Dorica columna viri- 
lis corporis proportionem, & firmitatem & venuſtatem in ædificiis præſtare cœpit. Item po- 
ſtea Dianæ conſtituere ædem quærentes, novi generis ſpeciem, iisdem velligiis, ad muliebrem 
transtulerunt gracilitatem: fecerunt primum columnæ crasfitudinem altitudinis octavà 
parte: ut haberent ſpeciem excelſiorem, baſi Spiram ſuppoſuerunt pro calceo, capitulo vo- 
lutas, uti capillamento concrispatos cincinnos præpendentes dexträ ac ſiniſtrà, collocaverunrz 
& Cymatiis & Encarpis pro crinibus dispoßtis, frontes ornaverunt: truncoque toto ſtrias, uti 
ſtolarum rugas, matronali more demiferunt, Ita duobus discriminibus columnarum inven- 
tionem, unam virili ſine ornatu nudam ſpecie, alteram muliebri ſubtilitate, & ornatu ſymme- 
triaque, ſunt imitati. Poſteri verò elegantia ſubtilitateque judiciorum progresſi, & gracilio- 
ribus modulis delectati, ſeptem crasſitudinis diametros in altitudinem columnæ Doricæ, Ibni- 
cz octo ſemis, conſtituerunt. Id autem genus, quod Jones fecerunt, primo Ionicum eſt nomi- 
natum. Tertium verò, quod Corinthium dicitur; virginalis habet gracilitatis imitationem? 
quod virgines propter ætatis teneritatem gracilioribus membris figuratæ, effectus recipiunt 
in ornatu venuſtiores. Ejus autem capituli prima inventio fic memoratur eſſe facta: Virgo 
eivis Corinthia, fam matura nuptiis, implicita morbo decesfit. Poft ſepulturam ejus, quibus 


ea viva poculis delectabatur, nutrix collecta & compoſita in calatho pertulit ad monumen- 


tum, & in ſummo collocavit: & uti ea permanerent diutius ſub divo, tegula texit. Is cala- 
thus fortuito fupra acanthi radicem fuerat collocatns. Interim pondere prefla radix acanthĩ 
media, folia & cauliculos circa Vernum tempus profudit; cujus cauliculi ſecundum calachä 
latera crefcentes, & ab angulis tegulæ ponderis necesſitate expresfi, flexuras in extremas par- 
tes volutarum facere ſunt coacti. Tum Callimachus, qui propter elegantiam & fubtilita« 
tem artis marmoreæ, ab Athenienfibus catatechnos fuerat nominatus, præteriens hoc mo- 
numentum, animadvertit eum calathum, & circa foliorum naſcentem teneritatem, delecta- 


tus genere & formæ novitate, ad id exemplar columnas apud Corinthios fecit, fymmed 
triasque conflituit, ex coque in operum perfectionibus Corinthii generis distribuit ra- 


tionese ' 
N N a 


NB. 


Vorbericht an den geneigten 
Oeſer / 


So wol dieſes / als nechſt⸗kuͤnftiger Tractaͤtlein. m 
In denenſelben wird von folgenden Dingen gehan⸗ 
delt werden: 1 
I. Von Kunſt⸗ und Natur aͤ⸗Rar itaͤten⸗Gemaͤchern in Graͤntzen Europe T/ 
| zu Conſtantinopel: | | | 1 
II. Auf der Inſul Malta: 0 70 
III. und im Koͤnigreich Sieilien. N n / 0 | 
( Diefe Dreyerley find auch vor dieſem ſchon promittirt worden: haben aber / wegen \ 
Kuͤrtze der Zeit itzt nicht beygebracht werden mögen ; ſondern werden ihren eiger nr 
nen Tieulmehmlich von Kunſt⸗ und Naturalien⸗Kammern / in Örängen Euro ⸗ 


1 


ps / kriegen. 1 a 18. 5 
Iv. Dann in Europa ſelbſt / zu Neapolis: 
V. und Rom: &. 1 N 


